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Bertin den 22. Auguſt. Se. Excellenz der 
Schnee Ko bon Bang) be Dier« Kar 
desgerichts⸗Präfident, von E von 
Magdeburg, und der Königl. Sartdiniſche außer or- 
dentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter am 
hiefigen Hofe, de Breme, von Turin hier ange: 

ommen. 

Se. Excellenz der General⸗Lieutenant, Inſpek⸗ 
x der ıften wee e dee e en 
Ucher Artillerie⸗Handwerks⸗Compagnien, Braun, 
ft Nach N und der Königl. Neapolitaniſche 
außerordentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte Mi⸗ 
niſter am hieſigen Hofe, Marquis v. Gagliatti, 
nach Florenz 25 hier abgegangen. 

N oblenz den 14. Auguſt. Zum großen Herbſt⸗ 
aneuvre ziehen ſich ſchon nach und nach Trup. 
IB 5 die Garde⸗Landwehr von Koblenz 
eine e e Ai 14. d. hier ein. aus 5 
egimenter Ales re der Garde und der Grenadiers 
exander und Franz, von Berlin 


aus i 2 . 
getro a. Exerzieren der Garde⸗Landwehr hier ein⸗ 


— DIN — 


n d. 


Au⸗ 
rau 
ms 


Deutſchland. 

Vom Main den 19. Auguſt. Am 17. 
gare beſuchten Ihre Königliche Hoheit die 

ronprinzeſſin von Preußen, von Bad⸗ 
kommend, in Begleitung des Herrn Markgrafen 
Leopold von Baden nebſt Gemahlin, die Sayner⸗ 
hütte, und wurden daſelbſt von dem Ober-Berg⸗ 
hauptmann Gerhard, dem Berghauptmann Gra⸗ 
fen von Beuſt und von ſaͤmmtlichen Huͤtten⸗Beam⸗ 
ten empfangen. Gleich beim Eintreffen auf der 
Hütte wurden die Portraits JJ. KK. HH. der Frau 
Kronprinzeſſin und des Kronprinzen, Sr. Majeſtaͤt 


des Kdnigs und der Hoͤchſtſeligen Königin von Preu⸗ 


ßen, fo we auch des Koͤnigs und der Königin von 
Baiern gegoſſen, ſodann Ibrer Königl. Hoh. über⸗ 
reicht, und von Höchſtderſelben huldreichſt aufge⸗ 
nommen. Die Hoͤchſten Herrſchaften nahmen hier: 
auf verſchiedene Maſchinenſtuͤcke in Augenſchein, ge⸗ 
ruhten Ihre Zufriedenheit uber alles Geſehene zu er⸗ 
kennen zu geben, und kehrten unter dem Zulauf 
einer großen Menſchen-Menge, gegen Abend nach 
Bad⸗Ems zuruck. l a 

Bei Gelegenheit der Beerdigung einer evangel. Ein 
wohnerin, der Gattin des Steueraufſehers Heiden, ga: 


842 


ben die Bewohner der Kreisſtadt Rheinbach, im Res 
gierungsbezirk Coͤln, einen erfreulichen Beweis der 
chriſtlichen Liebe. Die Verſtorbene ward am 27. v. M. 
unter dem Gelaͤute aller Glocken, mit Begleitung 
der Schulkinder, faſt aller Einwohner der Stadt 
und anweſenden Beamten, in einem feierlichen, 
durch die Ortöbehörde veranſtalteten Zuge auf den 
katholiſchen Kirchhof, in die Reihe der übrigen Tod: 
ten beerdigt. — Auf dem Kirchhofe hielt der benach⸗ 
barte evangeliſche Prediger eine gehaltvolle Rede, 
die alle Anweſende mit tiefer Ruͤhrung erfüllte. — 
Die größte Ruhe und Stille herrſchte ſowohl beim 
Leichenzuge als auf dem Kirchhofe. — (Zur Ehre 
unſerer Provinz wollen wir hier anführen, daß der⸗ 

leichen Beiſpiele des chriftlichen Vernehmens in der— 
elben nicht fo ſelten find; fo hatte z. B. bei Eine 
weihung des katholiſchen Gottesackers in Rawicz 
zu Zeiten des Herzogthums Warſchau unter andern 
auch ein evangeliſcher Prediger eine Rede gehalten.) 

Am 12. Auguſt kam ganz unerwartet der Herzog 
von Wellington in Koblenz an und ſtieg im Trier⸗ 
ſchen Hof ab. Noch deſſelben Nachmittags nahm 
er in Begleitung des kommandirenden Generals die 
Veſte Franz in Augenſchein und fuhr am andern 
Morgen wieder nach Trier ab. 

Der Muſikdirektor Möfer aus Berlin (auf feiner 
Reife nach Paris begriffen) iſt in Kaſſel angekom⸗ 
men, und man glaubt, daß er dort Konzerte geben 
wird. 

Das wegen feines Weins bekannte Gut des Für: 
ſten von Metternich, der Johannisberg bei Ruͤdes⸗ 
heim, ſoll, wie die Bremer Zeitung meldet, den 28. 
December in einer Lotterie ausgeſpielt werden, wos 
zu das Loos 9 Gulden koſtet. Auch die Verlooſung 
des Guts Geiſenheim, von demſelben Beſitzer, wird 
in offentlichen Blattern angekündigt. 

Mainz den 6. Auguſt. Heute Nachmittag fand 
hier ein ſchrecklicher Auflauf ſtatt. Ein Douanier 
ſchoß nämlich auf einen Schmuggler, verwundete 
dieſen, traf aber auch ein kleines Kind, das, wie 
es heißt, auf der Stelle todt blieb. Das war das 
Signal zu einem allgemeinen Aufſtande. Die aus 
weſenden Schiffsknechte und Stoßkaͤrcher ꝛc. zogen 
ſogleich ihre Meſſer und Beile, riefen noch andere 
herbei, machten einen Ausfall auf den oben erwähns 
ten Douanier und ſchlugen ihn beinahe todt. Darz 
nach riſſen ſie das Straßenpflaſter auf, warfen mit 
Steinen nach den Douaniers und nahmen und zer— 
brachen ihnen Saͤbel und Gewehre. Es ſtröͤmten 
hierauf Wagen voll Kaffee und Zucker zum Thot 


herein; die Zollbeamten fanden aber für räͤthlich, 


ihre Bureaux zu ſchließen. Die Hauptanſtifter 30° 


gen mit langen Meſſern, Beilen ꝛc. umher, während 
eine große Menge Menſchen unter allgemeinem Bei— 
fallsgeſchrei bemüht war, mit vollen Händen zoll⸗ 
bare Waaren hereinzuſchaffen. Die Douaniers has 
ben ſich nach Caſtel geflüchtet. Mehrere Menſchen 
find verwundet worden. 

Eine andere Zeitung berichtet über den Vorfall 
wie folget. Am 6. wurde zu Mainz, nahe der 
Rheinbrücke, von einem der dortigen Grenzaufſeher 
ein Mann angehalten, det im Ruf eines Schmugg⸗ 
lers ſtehen, aber grade damals nicht mit ſolchen 
Waaren verſehen geweſen ſeyn ſoll. 
der Verhandlung zog der Grenzaufſeher fein Seitens 
gewehr und verwundete ihn, worauf dieſer nach 
ihm geſchoſſen haben ſoll. Mittlerweile verfammels 
ten ſich bedeutende Volksmaſſen, welche Steine auf? 
laſen und den Grenzaufſeher damit warfen. Der 


Im Verfolg 


Grenzaufſeher blutete ſtark, und flüchtete fich, unter 
dem Geleit Preußiſcher Truppen, da die Gensd'ar⸗ 


merie zu ſchwach war, dem wuͤthenden Andrange 


der Maſſe Einhalt zu thun, und keine Heſſiſche Gars 


niſon in Mainz ſich befindet, in das Preufifche 
Wachthaus. e en 
tend verftärft, Patrouillen zogen durch die Stra⸗ 
ßen und nur das Zureden des Preußiſchen Majors, 


der allen Dank wegen feined gemäßigten Betragens 


verdient, bewog die Menge, 
Den ganzen 
ſchloſſen. 
ſchmuggelt worden ſeyn; jedoch auffallend iſt, nach 
eben dieſem Berichte, daß alle Schmuggler gewiſ⸗ 


: } ſich zu zerſtreuen. 
Mittag waren die Mauth⸗Bureaus ges 


ſenhaft das ſtaͤdtiſche Octroi an die leere Bude hin⸗ 


zahlten. 


Ru ß lan d. 
St. Petersburg den 9. Auguſt. Den 6. d. 


M. haben der Prinz von Oranien und ſeine erlauchte 
Gemahlin, die Großfuͤrſtin Anna, ihre Ruͤckreiſe 
nach Bruͤſſel angetreten. - 
Zu dem auf dem Bdrfenplaße auf Befehl des Kai 
ſers zu erbauenden neuen Packhauſe ward am 29 
v. Mts. vom Finanzminiſter feierlichſt der Grund⸗ 
ſtein gelegt. Es wird 26 Faden lang und 12 breil⸗ 
iſt vorzüglich zum Auflegen der ausländiſchen 
fuhrwaaren beſtimmt und wird zu einer Hohe auf? 
geführt, daß dieſelben bei dem hoͤchſten Waſſer nicht 
beſchaͤdigt werden konnen. 
Königreich Pole 


Warſchau den 21. Auguſt. Se. Durchlaucht 


Eins 


Die dort liegende Wache wurde bedeu- 


Es ſoll während dieſer Zeit ſehr viel ges 


. 


— 


der Fürſt Statthalter des Kdnigreichs Polen haben 
geſtern eine Reiſe in die Woiwodſchaft Auguſtow an⸗ 
getreten, und werden in einigen Tagen zuruͤck er⸗ 
wartet. f 
Der Staatsrath Hintz, der Civil: Kanzlei Sr. 
Kaſſ. Hoh. des Großfuͤrſten Conſtantin beigeord⸗ 
net, iſt zum wirklichen Geheimen Staatsrath er⸗ 
nannt. — Dem Civil-Gouverneur von Podolien, 
Grocholski, iſt der St. Aunenorden erſter Klaſſe, 
und dem Haupt⸗Beamten am Königl. Polniſchen 
ofe, Doktor Czekierski, in Anerkennung ſeiner 
ausgezeichneten Dienſte, derſelbe Orden zweiter Klaſſe 
verliehen worden. ER: 1 2 
Auszug aus einem von London aus nach War⸗ 
ſchau gerichteten, in dieſen Tagen angelangten, 
Briefe: „Von den in London gegenwaͤrtig ſich auf⸗ 
haltenden Künftlern erregt Madame Cornega (eine 
geborne Polin) durch ihr Kunſttalent die Aufmerk⸗ 
ſamkeit des Publikums in einem hohen Grade; fie 
iſt eine vollendete Saͤngerin; ihre Stimme (Kontre⸗ 
alto) iſt die biegſamſte, die man je gehört, Als 
Schülerin eines Salieri und Crescentini beſitzt ſie 
eine vortreffliche Methode; Warſchau würde fie ohne 
weifel mit Vergnügen aufnehmen, wohin ſie eine 
eiſe zu unternehmen ſich wohl entſchließen dürfte, 
ſobald ihr vortheilhafte Anerbietungen gemacht wuͤr— 
en. Sie würde auch eine tuͤchtige Lehrerin am Con— 
ſervatorium abgeben.“ ? 

Im vorigen Monat fand man bei dem Staͤdtchen 
Obrzywol in der Wolwodſchaft Sandomir zwei Er⸗ 
mordete. Es war eine Krämerin aus Radom, 
welche mit ihrem Sohne auf Jahrmaͤrkten umher⸗ 
zog. Der Gaſtwirth des Dorfs Sulgoſtowo be⸗ 
merkte bei der Kraͤmerin Geld, und als fie. den Gaſt⸗ 

rug verlaſſen, eilte er denſelben mit zwei Bauern 
nach, die er zur Theilnahme überredet hatte. Sie 
erſchlugen die beiden Reiſenden und beraubten ſie des 


eldes. Nach einigen Tagen ward das Verbrechen 


Gchbar. Die Thäter find bereits ergriffen und ins 
efaͤngniß gebracht. 8 
ber oußerordentlichen Stärke und Ges 
wandheit bekante Mad. Jacobi iſt hier angekommen, 
ud wird in Kurzem im Amphitheater an der Ho⸗ 
pfenſtraße Veweiſe davon liefern. 
u den letzten Markttagen in Warſchau zahlte 
on für den Korzee Roggen 6 Fl. — Weizen 12 — 
ae 6 — Hafer 5 Fl. 10 gr. bis 5 Fl. 20 gr. — 
für ein einfpänniges Fuder Heu 12 bis 15, für ein 
Jweiſpanniges 10 bis 24 Fl. 


— für ein gewoͤhnli⸗ 
ches Fuder Stroh 4 bis 6 Fl. f 0 


Such wende n. 
Stockholm den 12. Auguſt. Der Kourierwech⸗ 
ſel iſt ſehr lebhaft. Seit den letzten acht Tagen 
ſind drei Engliſche, von Lord Bloomfield apgefer- 
tigte Kouriere aus St. Petersburg angekommen, 
wovon einer nach Kopenhagen durchging, und ein 
anderer nach England abgefertigt wurde; in derſel⸗ 
ben Zeit hat der hiefige Kalſerl. Ruſſiſche Geſandte 
einen Kourier an ſeinen Hof abgeſandt. ER 

Endlich haben wir, fo meldet man aus Chriſtia⸗ 
nia, den längſt erwünſchten Regen erhalten. An 
Heul iſt in der hieſigen Gegend kaum die Halfte frü⸗ 
herer Jahre eingeerndtet worden, und die Ausſich⸗ 
ten auf die Kornerndte ſind eben ſo wenig glänzend, 
Von den übrigen Gegenden Norwegens find dages 
gen die Nachrichten über die Erndte ſehr erfreulich. 

Oeſtreichiſche Staaten. 

Wien den 10. Auguſt. JJ. MM. der Kaifer 
und die Kaiſerin ſind am 9. Auguſt Morgens um 
8 Uhr in Begleitung JJ. KK. HH. der Durchlauch⸗ 
tigſten Erzherzoge und Erzherzoginnen, unter dem 
Geleite einer großen Anzahl von Biſſonen, Gondeln 
und andern Fahrzeugen und den inbrünftigften Se 
genswünſchen der dankbaren Einwohner von Vene⸗ 
dig abgereiſet, nachdem Allerhoͤchſtdieſelben 14 Tage 
lang dieſe Stadt (vom 25. Juli bis 9. Auguft) mit 
Ihrer Gegenwart begluͤckt hatten. — Ihre Maj. die 
Frau Herzogin von Parma hatte Venedig am fol⸗ 

enden Tage (den 10. Auguſt) verlaſſen. — Se. 
aj. haben mittelſt einer allerhoͤchſten Entſchlie⸗ 
fung vom 8. Auguſt, die Summe von 60,000 
Oeſtreichiſchen Lire zur Vertheilung an die Armen 
der Stadt Venedig und des Venetianiſchen beſtimmt. 

Die Mittheilungen zwiſchen hier und Konſtantino— 
pel werden jetzt ſehr lebhaft, und es werden Aus 
ßerſt wichtige Dinge beſprochen, uͤber die jedoch ein 
dichter Schleier gehuͤllt iſt. Die Wege find gut, 
und die Kouriere legen den Weg gewöhnlich in 12 
bis 13 Tagen zuruck. i 

SOsmanniſches Reich. 

Konſtantinopel den 25. Juli. (Oeſtr. Beob⸗ 
achter.) Seit dem Abgange unſerer letzten Berichte 
haben wir Nachrichten aus Smyrna vom 18. d. M. 
erhalten, woraus ſich ergiebt, daß die uber die Ger 
fechte bei Myli am 25. Juni in der Zeitung von 
Hydra bekannt gemachten Bulletins durchaus fabele 
haft, und blos auf augenblickliche Beruhigung des 
dortigen Publikums berechnet waren. Ibrahim 
Paſcha's Marſch gegen Napoli war offenbar nichts 
als eine Rekognoscirung. Wahrend er mit 80 Rei 
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tern vor einem der Thore der Feſtung erfchien, ruͤckte 
feine Avantgarde an dem diesſeitigen Ufer des Meer⸗ 
buſens, da ſie niegends Widerſtand fand, bis Myli 
vor. Auf einer kleinen Anhoͤhe bei dieſem Ort hatte 
Demetrius Ppſilanti einige hundert Mann zuſam⸗ 
mengezogen. Die Egyptier machten einen Verſuch, 
ſie aus dieſer Stellung, die von vorn durch einen 
Moraſt, von hinten durch die See gedeckt war, zu 
vertreiben, gaben es aber nach einer kurzen Friſt 
wieder auf. Ungeachtet ſowohl von der Anhoͤhe, 
als von zwei in der Naͤhe liegenden Griechiſchen 

ahrzeugen ſtark auf ſie gefeuert wurde, verloren 
ie doch nicht mehr als zwei Mann. Fuͤr die Rich⸗ 
tigkeit der hier angezeigten Uuiſtände legten ſaͤmmt⸗ 
liche Offiziere der Franzöſiſchen Fregatte Sirene — 
deren menſchenfreundlichem Benehmen die Griechen 
ſelbſt das hoͤchſte Lob ertheilt haben —- bei ihrer 
Rüuckkehr nach Smyrna einſtummiges Zeugniß ab. — 
Die Gefahren, welche Ibrahim Paſcha bei ſeinem 
Ruͤckmarſch nach Tripolizza bedrohen ſollten, ſchei⸗ 
nen ebenfalls nur in der Hydra-Zeitung exiſtirt zu 
haben. Daß er Tripolizza ungehindert und unbe⸗ 
ſchädigt erreichte, iſt keinem Zweifel mehr unterwor⸗ 
feu. Von ſpaͤtern Vorfaͤllen iſt bis jetzt hier nichts 
bekannt. Nach einem uns zugekommenen kurzen 
Auszuge eines neuern Blattes jener Zeitung ſollte 
am 3. Juli bei einem Orte, der Tricorfa genannt 
wird, (und der ſich auf keiner unſrer Charten findet) 
ein hartnaͤckiges Gefecht mit Colocotroni ſtattgefun⸗ 
den haben. Da die zu Navarin unter Huſſein Bey 
ans Land geſetzten Verſtaͤrkungen, ſich vor dem 7. 
oder 8. Juli nicht auf den Marſch begeben hatten, 
folglich nicht vor der Mitte des Juli bei Tripolizza 
eingetroffen ſeyn konnten, ſo iſt es nicht wahrſchein⸗ 
lich, daß Ibrahim Paſcha ſich früher in irgend eine 
neue Operation eingelaſſen haben ſollte. Die naͤch⸗ 
ſten Berichte müffen uns hierüber nähern Aufſchluß 
eben. — Gleich nach Ibrahims Erſcheinung vor 

apoli erfuhr man, daß die dortigen Behörden mit 
Unterſuchung eines ausgebreiteten Complottes, wel⸗ 
ches ihm die Eroberung der Halbinſel erleichtern 
ſollte, beſchaͤftigt waren. Zu Napoli ſelbſt wurden 
verſchiedene namhafte Perfonen, unter andern drei 
Deputirte, verhaftet. Auf der Inſel Syra kamen 
am 9. Juli (nach dem Bericht eines bei dieſem Vor⸗ 
gange gegenwärtigen Offiziers) vier Regierungskom⸗ 
miſſaire von Napoli mit einigen 30 Mann Wache 
an, und fuhrten ſogleich, mit Huͤlfe des Eparchen, 
(eines gemeinen, geldgierigen Hydrioten) mehrere 
der angeſehenſten dortigen Kaufleute, unter andern 


Maturani, Tarpuci, Cichlichi, Boccochi u. f. f. 
wegen angeblicher Einverſtaͤndniſſe mit dem Paſcha 
von Egypten aus ihren Haͤuſern ab. Der Kauf⸗ 
mann Niti, der vor wenig Stunden aus Alexan⸗ 
drien angekommen war, ward ebenfalls in Verhaft 
genommen und ſein Schiff mit Embargo belegt. 
Drei dieſer Kaufleute ſtanden unter Engliſchem, zwei 
(Pietro Roſſi und Cicini) unter Franzdf. Schutze. 
Der Franzdf. Konſul nahm ſich der letztern mit vie⸗ 
lem Eifer an, begleitete ſie zum Eparchen, und er⸗ 
Härte, daß er, fo lange ſie feſt gehalten würden, 
nicht von ihnen weichen kbante“ Hierauf ſchickte 
der Eparch die beiden Verhafteten in ein abgeſon⸗ 
dertes Gefaͤngniß, und zwang den Konſul, mit Anz 
drohung perſoͤnlicher Mißhandlungen, fein Haus zu 
verlaſſen. Aller Proteſtation ihrer Familien und 
Mitbürger ungeachtet, wurden die ſaͤmmtlichen 
Verhafteten am 11. und 12. auf ein Schiff gebracht, 
welches fie nach Hydra fuͤhren ſollte. Der Griechi⸗ 
ſche Poͤbel zu Syra, heute der Abſchaum des Archi⸗ 
pels, beluſtigte ſich während dieſer Scenen mit wils 
dem Geſchrei und Schimpfreden gegen die Franken 
aller Nationen, unter denen freilich, wie unter den 
rechtlichen Einwohnern der Inſel, uber das gewalt⸗ 


thaͤtige Verfahren der Griechiſchen Kommiſſaire nur 


eine Stimme des Unwillens herrſchte. — Die Nach⸗ 
richt von der Ankunft des Kapudan Paſcha am 10. 
d. Mts. im Golf von Patras iſt vollkommen beſtaͤ⸗ 
tiget. Seine Flotte legte ſich bei Crioneri (einige 
Stunden dftlih von Miſſolonghi) vor Anker. Dort 
erhielt der Kapudan Paſcha von Reſchid Paſcha die 
Meldung, daß Miffolonghi ſich nur wenige Tage 
halten konne, daß Juſſuf Paſcha Voſtizza beſetzt 
habe, und daß die Straße nach Preveſa, ſo wie 
die über Salona nach Livadien, von feindlichen 
Truppen ganz frei ſei. — Es wird hier an der Aus: 
ruͤſtung einer neuen Flottille, beſtehend aus drei 
Korvetten und fünf Briggs gearbeitet; zu Beman⸗ 
nung derſelben iſt eine freiwillige Werbung in der 
Hauptſtadt und ihren Umgebungen angeordnet wors 
den. — Den Flüchtlingen, die ſich in großer An⸗ 
zahl aus Morea und Livadien, nach der Aftatifchen 
Kuͤſte, und beſonders in die Gegenden um Smyrna 

begeben hatten, wird dort, nachdem ſie die Kopf⸗ 

ſteuer bezahlt, und die Steuerſcheine geldſet haben, 
der freie Aufenthalt, ohne alles weitere Hinderniß 


gewaͤhrt. 5 
(Oeſtr. Beob.) Auszug eines Berlchtes 
aus Corfu vom 2 Full. Ju dem Augenblick 


der Abfahrt des Paketboots erhalte ich, aus einer 
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Quelle, deren Glaubwürdigkeit ſich mir bei frü⸗ 
hern Gelegenheiten oft erwieſen hat, die Nachricht, 
daß am 16. d. Mts. Reſchid Paſcha einen Sturm 
auf Miſſolonghi unternommen habe; daß am fols 
enden Tage die Belagerten einen 24ſtuͤndigen Waf⸗ 
enſtillſtand verlangt und erhalten hatten; und daß 
man die Uebergabe des Platzes am 20. oder 21. er: 
wartete. — In wie fern dieſe Nachricht gegründet 
iſt, muß ſich in wenig Tagen ergeben. 
; DB TUR, een ch. 

Paris den 15. Auguſt. Der Koͤnig hat an den 
Erzbiſchof von Paris folgenden Brief erlaſſen: 
„Mein Herr Erzbiſchof! Beim Herannahen der 
Feier, welche die Kirche alljährlich zu Ehren Maria's 
begeht, ſind Wir mit Vertrauen der Frömmigkeit 
eingedenk geweſen, welche Unſre erhabene und ſehr 
geehrte Vorfahren veranlaßt hat, Frankreich in alle 
Ewigkeit der Mutter Gottes, als deſſen ſpeciellen 
Beſchuͤtzerin, zu weihen. Da dem alſo iſt und Wir 
wuͤnſchen, Und nach fo ſchoͤnen Beiſpielen zu rich» 
ten und Unſere Regierung unter den Schutz der Ko⸗ 
nigin des Himmels zu ſtellen, ſo erlaſſe Ich an Euch 
dieſes Schreiben, um Euch zu ſagen, es ſei Mein 
Wille, daß Ihr am Tage der Himmelfahrt der al— 
lerheiligſten Jungfrau in Eurer Metropolitankirche 
und den Übrigen Kirchen Eurer Didcefe von den 
Kanzeln aus die Deklaration Ludwigs 13. vom 10. 
Februar 1683 verlefen laſſet, und daß am naͤmli⸗ 
chen Tage zur Stunde, welche Euch der Großmei⸗ 
ſter und in deſſen Abweſenheit der Meiſter der Cere— 
monien Frankreichs nennen wird, in der genannten 
Metropolitankirche eine Prozeſſion ſtatt finde, wels 
cher Wir Uns beizuwohnen vornehmen. Ihr wer— 
det nach dem Gebrauch die Civil- und Militair⸗Ge⸗ 
richts⸗Behoͤrden dazu einladen. Da dieſer Brief zu 
keinem andern Endzwecke erlaſſen iſt, ſo bitte ich 
Gott, mein Herr Erzbiſchof, daß er Euch in Sei— 
ner heiligen und werkhen Obhut haben moͤge.“ — 
In Verfolg dieſes Schreibens hat der Erzbiſchof von 
Paris ein Sendſchreiben erlaſſen, um die Mitglieder 
feiner Didceſe von dem Inhalte des Koͤnigl. Schrei— 
bens und von der Bedeutung der bevorſtehenden 
Feier in Kenntniß zu ſetzen. a 

Heute wird der Erzbiſchof das Hochamt in der 
Metropolitankirche halten und am Schluß der Meſſe 
den paͤpſtlichen Segen ertheilen, mit welchem ein 
vollkommener Ablaß verbunden iſt, den man dies 
Jahr, wie die Etoile ihren gläubigen Leſern verkün⸗ 
digt, ſowohl fuͤr die Lebendigen, als die Todten er⸗ 
langen kann. 


Man nennt auf der Boͤrſe, ſagt der Conſtilu: 
tionel, die 3 pro Cents die minifterielle, und die 5 
pro Cents die Nationalſchuld. 

Das Journ d. Deb. jagt: „Das große Siegel 
macht die Kdiigl. Ordonnanz noch nicht zu einem 
Geſetz; nach der Verfaſſung unſerer Monarchie kann 
ein Geſetz nur durch den König und die beiden Kam⸗ 
mern gegeben werden. — Kann aber wohl die Kro⸗ 
ne eine Kolonie für eine gewiſſe Geldſumme verkau⸗ 
fen? Eine Kolonie iſt eine Provinz des Staates, zu 
welchem fie gehört; kann aber wohl eine Provinz im 
Frieden anders als durch ein Geſetz abgetreten wer⸗ 
den? Schon in der alten Monarchie war zu Lan⸗ 
desabtretungen die Einwilligung der Landſtaͤnde nds 
thig, und als Jean de Selves nach Madrid abge— 
ſendet wurde, um wegen der Loskaufung Franz r. 
zu unterhandeln, ſagte er zu Karl 5.: „Wenn 
das Geld nicht zureicht und Ew. Maj. Provinzen 
verlangen, ſo muͤſſen Ew. Maj. ſolche Domainen 
fordern, welche ohne Zuſtimmung der Generalſtaͤn— 
de abgetreten werden koͤnnen.“ Allein hiernach 
fraͤgt man nicht mehr. — Es iſt Zeit, hoͤchſte Zeit, 
daß die Adminiſtration den eingeſchlagenen Weg verz 
laßt; in den Finanzen und in der Politik find un: 
geheure Fehlgriffe begangen worden; ſie ſind erwie— 
ſen. Herr v. V. iſt es dem Könige und Frankreich 
ſchuldig, abzutreten: wenn dies Opfer dem Stolze 
des Miniſters auch ſchwer werden ſollte, ſo darf 
es doch dem Gewiſſen des ehrlichen Mannes nicht 
ſchwer werden.“ 5 

Die mit der Bearnaiſe angekommenen Depeſchen 
beftätigen die telegraphiſche Nachricht vollftändig, 
Die Koͤnigl. Ordonnanz wurde mit Ehrfurcht und 


Dank angenommen, der Praͤſident Boyer machte 


die noͤthigen Vorbereitungen, um die Ordonnanz 
auf eine feierliche Weiſe durch den Senat beſtaͤtigen 
zu laſſen. Den 8. Juli des Abends, als Hr. Dor⸗ 
ville, Kapitain der Bearnaiſe, Port au Prince vers 
ließ, erkannte er die Franzoͤſ. Eskadre, die aus 2 
Kriegsſchiffen, 7 Fregatten und 3 Korvetten beſtand. 
Hr. v. Mackau war von dieſem Geſchwader mit der 
Fregatte Circe abgeſendet worden, um die Ordon⸗ 
nanz des Königs nach Port au Prince zu überbrin⸗ 
gen. Man erwartete ihn ſehr bald in Breſt. 
In Marſeille ift ein Schreiben aus Nauplia vom 
2. v. Mid. angelangt, welchem zufolge Ibrahim 
bei feiner Niederlage bei den Mühlen von Nauplia 
feinen Neffen und den Omer⸗Paſcha von Candia ders 
doren hat. Er verließ auf feinen Ruckzuge am 29. 
Juni Argos, um den verſchiedenen herumſtreifenden 
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Moreotiſchen Schaaren zuvor zu kommen und Na: 
varino zu erreichen. Durch eine Depeſche des Ges 
nerals Colocotroni hat die Griechiſche Regierung 
die Anzeige erhalten, daß Ibrahim den 1. Juli mit: 
feiner ganzen Armee in Tripolizza eingerückt iſt, von 
dort aber ſchwerlich werde entkommen können, da 
die Griechiſchen Kapitaime alle Paͤſſe und Zugänge 
beſetzt halten, ſo daß ſogar alles, was den Egyp⸗ 
tern zugeſchickt worden, von den Hellenen aufgefan⸗ 
1 würde, Bereits fehlt es ihnen an Waſſer und 
undvorrath, und fie würden ſich zweifelsohne er— 
geben muͤſſen. Das Engl. Packetboot, welches dies 
fen Brief überbrachte, führt auch Depeſchen des 
Kapitains Hamilton an die Engl. Regierung bei ſich. 
Da die Einwohner von Bethlehem ſeit zwei Jah— 
ren mit Abgaben an den Paſcha von Damaskus 
in Ruͤckſtand waren, fo hat er Jeruſalem dafür in 
Anſpruch genommen und Geiſeln ausheben laſſen, 
bis ihm 52,150 Piaſter und 4422 Piaſter Unkoſten 
werden bezahlt ſeyn. Dem Prior hatte er die Ba⸗ 
ſtonnade zugedacht, welches jedoch vom Franzoͤſi⸗ 
ſchen Agenten verhindert worden iſt. 
an ieee 
Madrid den 4. Auguſt. Den 29. v. M. brach 
pldtzlich ein Unwetter uͤber unſere Stadt los, wel⸗ 
ches der langen Dürre mit Ungeſtuͤm ein Ende 
machte. 36 Stunden flürzte der Regen in Stroͤ⸗ 
men herab, unter unaufhöoͤrlichem Donner und Blitz; 
die ganze Gegend war von einer wahren Suͤndfluth 
uͤberſtroͤmt, die alles bereits gedroſchene Korn ſamt 
Stroh mit fortriß. Die kleinen ausgetrockneten 
Baͤche wurden nicht bloß voll, ſondern traten aus 
den Ufern, und verwandelten den Prado (einen Luſt⸗ 
garten) in einen Strom. In den Gärten ſind die 
Früchte im Nu verſchwunden, und dieſe plötzliche 
Ueberſchwemmung hat das Unheil, welches die lange 
Dürre herbeigeführt, vollendet. Auf mehrere Mil- 
lionen beläuft ſich der Schaden, und das Korn iſt 
bereits 3 bis 4 Realen die Fanega (d. h. der Schef⸗ 
fel 7 Sgr.) in die Höhe gegangen, Von politiſchen 
Neuigkeiten weiß man hier nicht viel. Davon iſt 
(meldet der Moniteur) man jedoch allgemein uͤber⸗ 
zeugt, daß Spaniens mißlicher Zuſtand nicht lange 
mehr fo dauern kann, und nothwendig Veränderun⸗ 
gen ‚herbeiführen muß, die unſer Unglück vermehren 
würden, wenn man ſich nicht mit aller, der kriti⸗ 
ſchen Lage dieſes Landes angemeſſenen, Klugheit 
und Weisheit benimmt. In der That ſcheint in 
der Geſinnung der Polizei eine Veranderung einge— 
treten zu ſeyn; ſie, die noch vor drei Tagen jeden 


als Unruheſtifter verhaftete, der von einer neuen Anz 
kunft Franz. Truppen ſprach, ſcheint dieſe Art Geruͤch⸗ 
te jetzt zu begünftigen, Ueberall wird von dieſerMaaß⸗ 
regel, als von einer zuverlaͤſſigen, ganz laut geſpro⸗ 
chen, ohne daß die Polizei ſich darum bekümmert. 
Bemerkenswerth iſt unter dieſen Umſtanden der Hir⸗ 
tenbrief des Vorſtehers vom Alcantara-Okden, in 
welchem unverholen gefagt wird, daß die bürgerlis 
chen Zwiſtigkeiten in Spanien groͤßtentheils ein Werk 
der Spaniſchen Geiſtlichkeit fer; die darauf bezüglis 
che Stelle ſchließt mit folgenden Worten: „Es iſt 
wohl eine merkwuͤrdige Erſcheinung, daß die Dies 
ner des Altares, die doch in Spanien die alleinigen 
Führer eines einfachen leichtglaͤubigen Volkes find, 
ſtatt daſſelbe durch das mit Liebe erfüllte Licht des 
Evangeliums zu leiten, zu feiner Führung nur die 
Fackel der Zwietracht anwenden.“ Großes Auffes 
hen hat dieſer Hirtenbrief in Madrid erregt, wo er 
ſtark eirkulirt. Herr Oliva, Mitglied des Raths von 
Caſtilien und Dignitarius bei dem Kapitel von To— 
ledo, iſt in San-Ildefonſo, um dort die Miederhers 
ſtellung der Inquſſition zu betreiben, welche wirk— 
lich vom kaſtiliſchen Rathe vorgeſchlagen ift, jedoch 
mit mehreren zeitgemäßen Modifikationen. Das 
heilige Gericht fol ſich namlich nur um geiſtliche 
Dinge bekuͤmmern, feine Urtheile öffentlich geben, 
und den Angeklagten die Anklaͤger gegenüberftellen, 
Der Polizei⸗Jntendant Recacho hat dem Könige eine 
ſehr nachdruͤckliche Vorſtellung gegen die Inquiſi⸗ 
tion eingereicht. So viel iſt gewiß, daß die neue 
Inquiſition, wenn fie wieder erſtehen ſollte, etwas 
anders als die vormalige werden wird; dies erhellt 
aus einem merkwuͤrdigen Dekret vom 15. v. M., 
das aber erft heute publizirt worden, und welches 
folgendes beſogt: „Unterrichtet von der Mittheilung 
des Generalſchatzamts, hinſichtlich der Steuerzah— 
lungen von Gütern, die der Inquiſition zugehoͤren, 
hat Se. Maj. erklart, daß vorbeſagte Güter nicht 
bloß die ſchwebende, ſondern auch die ruͤckſtaͤndige 
Steuer zahlen muͤſſen.“ Man ſpricht neuerdings 
von der Errichtung eines Hofkonſeils. Dem verur- 
theilten General el Empecinado iſt das Leben ge⸗ 
ſchenkt, doch bleibt er lebenslaͤnglich Staatsgefan⸗ 
ener. Ein vormaliger fonftitutioneller Sergeant, 
amens Francesco Diaz, ſollte, als Laͤſterer der 
Jungfrau Maria und Aufrührer, den 1. d. M. ges 
hangen werden; allein auf Koͤnigl. Befehl iſt fein 
Prozeß (den die Militair-Kommiſſion entſchieden), 
dem ordentlichen Gerichtshofe uͤberwieſen worden. 
Der General Baffecour, der in Saragoſſa befeh⸗ 
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ligt, war drei Tage ununterbrochen auf ben Bei⸗ 
nen, um die, welche die Stadt mit ihrem aufrüh: 
reriſchen Geſchrei durchziehen, zur Vernunft zu 
bringen. 200 Mann, die von Malaga gegen die 
Freiwilligen von Antequere ausgeſandt waren, konn⸗ 
ten dieſe Menſchen nicht zuͤgeln, und mußten von 
einem Bataillon verſtaͤrkt werden, ſo daß fie end⸗ 
lich mit vieler Mühe den Freiwilligen die Waffen 
abnahmen und ihnen ihre Uniform auszogen. Die 
nach Havannah beſtimmten Truppen ſind immer 
noch in Ferrol in ihren Caſernen eingeſchloſſen, und 
die Offiziere machen kein Hehl daraus, daß ſie von 
dieſen Menſchen einen Aufruhr mitten auf dem 
Ocean befürchten. Dex Trappiſt iſt unter ſtarker 
Eskorte von Arcos nach Saragoſſa gebracht worden. 

Der General O' Donnel, der in Altcaſtilien kom⸗ 
mandirt, iſt abberufen und zum Generalinſpektor 
der Artillerie ernannt worden; zu ſeinem Nachfol— 
ger iſt der Graf von Caſtel⸗Torreno berufen. 

Man ſagt, daß der General-Kapitain von Kata⸗ 

lonien Befehl erhalten hat, das Betragen des Dis 
ſchofs von Tortoſa, Don Victor Saez (vormaligen 
Miniſters), ſorgfaͤltig im Auge zu haben. 
In Badajoz hat der Poͤbel die Leiche des Arco 
Aguero ausgegraben, durch die Straßen geſchleift, 
hierauf auf einem Holzſtoß verbrannt und die Aſche 
auf den Anger geworfen. 

Hier find die Fonds plotzlich bis auf 22 gefallen, 
und ſtehen fo tief, als es vor zwei Jahren der Fall 
geweſen. So eben vernehmen wir, daß 300 Mann 
Jufanterie, 150 Pferde und 2 Kanonen von Valen⸗ 
cia ausgezogen ſind; die Andaluſiſchen bewaffneten 
Banden naͤhern ſich Kadix, und eine derſelben nahm 
am 24. v. Mrs. dicht bei Keres dem Kourier die Des 
keen der Regierung weg, ließ ihn aber mit den 

brigen Packeten feinen Weg nach Kadix ungehin« 
dert fortſetzen. — Waͤhrend der Tage vom 18. bis 
zum 22. v. Mts. ift mehr als die Halfte des in Al: 
geſiras garniſonirenden Regiments Prinzeſſin deſer— 
tirt, und zwar (wie das Journal de Debats meldet) 
weil ihr Elend und ihre Noth den hoͤchſten Grad er— 
reicht hat; jene Soldaten ſehen eher Bettlern als 
dienſtthuenden Kriegern ahnlich. — Seit der Mitte 
des vorigen Monats ſiad die Kolumbiſchen Korſaren 
vor Kadix verſchwunden. Den 21. ſollte in Puerto 
Santo Maria ein Stiergefecht beginnen, als in 
demſelben Augenblick das Amphitheater an allen 4 
Ecken zu brennen anfing, mehrere Meuſchen flohen 
mit brennenden Kleidern, einige kamen ums Leben. 


Die Mordbrenner ſind bis jetzt noch nicht ausfindig 


gemacht worden. Den 25. ſind Depeſchen aus Ma⸗ 
nilla ain Radir angekommen, über deren Inhalt bis 
jetzt nichts verlautet hat. In Ferrol wird das Li⸗ 
nienſchiff el Guerrero in aller Eil ſegelfertig gemacht. 
Großbritannien. 

Lon don den 13. Auguſt. Für dieſes Mal ift 
Herr Canning, der dem Tode nahe war, gerettet. 
Aber die häufigen Unpaͤßlichkeiten dieſes Staats⸗ 
mannes ſind ſehr beunruhigend, indem fie, wenn fie 
auch fein Leben nicht gefährden oder abkürzen ſoll⸗ 
ten, ihn zuletzt bewegen konnten, feine Entlaſſung 
zu nehmen; uud für jetzt weiß man Niemanden, der 
feinen Verluſt zu erſetzen im Stande wäre, 

Die Mexikaniſche Zeitung Aguila, vom 21. Mai, 
enthält Folgendes: „Der Traktat mit Großbrit⸗ 
fannien ift Seitens der Republik Mexiko zum Ab— 
ſchluß gebracht. Der Senat hat endlich feine Zu⸗ 
ſtimmung gegeben, überzeugt von der Richtigkeit 
und Angemeſſenheit einer Convention, die feinen 
andern Charakter als den haben kann, welcher ihm 
durch öffentliche Autorität und durch zwei ſouverai⸗ 
ne Volker beigelegt wird, die über Maaßnehmungen 
gegenfeitiger Vortheile ſich verſtaͤndigen. MWortüeils 
bafte Traktate find, nach Voltaire, Ergebnuffe des 
Sieges, und ſo moͤgen wir mit Wahrbeit ſagen, 
daß der große Sieg, den wir über unſere Bedruͤcker 
errungen, dieſen Traktat zur Folge hatte, mittelſt 
welchem ſich die Republick auf der hohen Stufe eis 
ner ſelbſtherrſchenden Macht feſtſtellt.“ 

Zu Ende des Jahres 1824 zählte England zuſam⸗ 


men 24,776 Handelsſchiffe. 


Der Miſſionar Walter Lory hat der Geſellſchaft 
der Methodiſten-Miſſion zu Bath Berichte uͤber Neus 
holland, Neu-Seeland und die Juſeln des ſtillen 
Meeres, die er befucht hat, eingeſandt. Zu Neu- 
Seeland war er Zeuge, wie Menſchenkoͤpfe gebra⸗ 
ten und verzehrt wurden. Er ſah die Armee, etwa 
von 3030 Mann, mit 1000 Kriegsgefangenen zus 
ruͤckkehren, von denen 20 bis 30 längs dem Rücken 
herab aufgeſchlitzt waren, und zum Mahle fuͤr ihre 
Sieger gebraten wurden. Er erzählt, ein Mann 


habe feinem Nachbaren mit einer Keule das Gehirn 


ausgeſchlagen und es gefreſſen. Liebe und Rach⸗ 
fucht feien die Hauptleidenſchaften, die zu dieſem Ras 
1 . 75 nichts zeigen ſich die Wil⸗ 
den mehr erſtaunt, als wenn die Europäer ſich ! 
Gedanken eg mittheilen. ae Fed abe 
Pierre Charles Leufent, vormals Franzdſiſcher 
Offizier, iſt am 14. Juni in Green Hill in Nord⸗ 
Amerika, in einem Alter von 70 Jahren geſtorben. 
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Während des Unabhängigkeitöfrieges war er Kapi⸗ 
tain vom Genieweſen in der Amerikaniſchen Armee 
und fpäter Artillerieoberſt. Er fertigte den Plan 
zur Erbauung der Stadt und des Forts Washing⸗ 


ton. 

Der Senat der Stadt Rio-Janeiro hatte dem Re⸗ 
genten Don Pedro die Bikte vorgetragen, ihm als 
Begrͤͤnder des Braſilianiſchen Reichs eine Statue 
errichten zu durfen. Der Regent hat dieſes Geſuch 
bewilligt, und der Senat hat nunmehr angekün⸗ 
digt, daß er in einer allgemeinen Sitzung uͤber die 
Ausführung dieſes Projekts zu Rathe gehen werde. 


— ai 


Vermiſchte Nachrichten. 


Vor kurzem iſt ein vegetabiliſcher Talg, den man 
aus der Frucht des Vateria Indica- Baums kocht, 
der in der Provinz Canara und auderwaͤrts auf der 
Weſtküſte der Indiſchen Halbinſel waͤchſet, und der 
in Mangalore ungefähr zu 23 d. das Pfund ver⸗ 
kauft wird, in Form eines ſehr harten und zaͤhen 
Kuchens nach London gebracht worden. Dr. Ba⸗ 
dington hat Verſuche damit angeſtellt, und gefun⸗ 
den, daß er, in Kerzen gegoſſen, ein eben fo glaͤn⸗ 
zendes Licht gewaͤhrt, als der beſte thieriſche Talg, 
und dabei keinen ſo unangenehmen Geruch verbrei⸗ 
tet, ſelbſt nicht, wenn man es auslöſcht. Die Eins 

ebornen in Oſtindien brauchen ihn aber nicht als 
Talg, ſondern als Heilpflaſter und zur Antheerung 
ihrer Bote. 

Dr. Bretonneau, Arzt am Hoſpital de la Pitie in 
Paris, hat ein Verfahren entdeckt, die Pocken nicht 
zum Ausbruch kommen zu laſſen. Dieſes Verfah⸗ 
ren beſteht darin, die Blatterbeulen durch ſalpeter⸗ 
ſaures Silber wegzubeitzen, und iſt für die Wiſſen⸗ 
ſchaft und die Menſchheit, in dem Augenblick, wo 
ſich in den vereinigten Staaten und auf den Antil⸗ 
len Blattern ſehr beunruhigender Art entwickeln, 
gegen die weder Kuhpocken noch eingeimpfte Blat⸗ 
tern ſchuͤtzen, gewiß von hohem Intereſſe und aller 
Aufmerkſamkeit würdig. . i 

(Neue Zürcher Zeitung.) Etliche der öffentlichen 
Berichte über das ungluͤckliche Schickſal einer in 
Bern wohnenden deutſchen Familie tragen ein fo 
boswilliges oder ſchadenfrohes Gepräge, daß wir 
nochmals einer menſchenfreundlicheren Theilnahme 
durch die nachſtehenden zuverläſſigen Angaben eini⸗ 
ge Genugthuung geben wollen. Jener Fremde (er 
iſt ein Britte) der das deutſche Maͤdchen zu der Frei⸗ 


burgerreiſe beredet hatte, war Über die Folgen feiner 
That erſchrocken, ur machte fich a br 


ſchig, die Ehre der Entführten durch eine Heirath 


herzuſtellen. Die Tochter und ihre Familie nahmen 


ſein Anerbieten an, worauf die Trauung am 5. Au⸗ 
guſt in der Wohnung des Engl. Geſchaͤftstraͤgers 


vollzogen worden, nachdem der junge Mann zus 
vor wieder in Freiheit geſetzt war. Freilich hat ſich 


dieſer einer großen Unvorſichtigkeit oder Leichtſinns 


ſchuldig gemacht; die unerhört traurigen mittelba⸗ 
ren Folgen feiner That find jedoch eher ungluͤckli⸗ 
chen Umſtaͤnden und überſpannten Gefühlen der 
beiden Schlachtopfer als ihm ſelbſt zuzurechnen, 
und durch ſein nachheriges Benehmen hat er ſich 
als ein Mann von Ehre gezeigt, der Genugthuung 
für den begangenen Fehler leiſten will, wo dieſe zu 
leiſten möglich iſt. Die Leichname der Ertrunke⸗ 
nen wurden zwar in den Inſelhoſpital zur Aufbe⸗ 
wahrung gebracht; es haben aber keine Xeichendffs 
nungen ſtatt gefunden und der würdige Verwalter 
des Hauſes forgte dafür, daß fie keiner ſchauluſtigen 
Neugierde preisgegeben waren; beide ſind in den 
Kleidern beerdigt, in denen ſie dem Waſſer entho⸗ 
ben wurden; ſie liegen in einem gemeinſamen Grabe 
auf dem allgemeinem Todtenacker, und wer den 
erſten Stein darauf werfen wollte, er weiß — von 
wem und wie er dazu aufgefordert iſt. 

Man hat neulich mitten in den Wäldern und Ber⸗ 
gen in Böhmen einen wilden Menſchen aufgefun⸗ 
den, der, wie man vermuthet, in ſeiner Kindheit 


ſich dahin verirrt haben muß. Er ſcheint ungefahr 


30 Jahre alt zu ſeyn, ſpricht aber kein einzi 

Wort; er blockt, oder vielmehr bellt er, denn 12 — 
Stimme gleicht jener eines Hundes. Er läuft auf 
Haͤnden und Fuͤßen, und ſobald er ein menſchliches 
Geſchopf bemerkt, klettert er gleich einem Affen auf 
den Gipfel eines Baumes, und ſpringt von Aſt zu 


Aſt mit einer unglaublichen Geſchicklichkeit. Sobald 


er einen Vogel oder ein Wild ſieht, verfolgt er es 
und verfehlt es ſelten. Man. hat ihn nach Prag 
geführt, und man hat ſich bis jetzt vergeblich bemü⸗ 
het, ihn zu civiliſiren; er ſcheint ſich nicht an die ges 
wöhnliche Lebensart von ſeines Gleichen gewoͤhnen 
zu können. 
Den 8. d. iſt die Tochter Lucian Vonapartes 
ſammt ihrem Gemahl von Brügge, wo fie von 
Rom eingetroffen war, nach London abgereiſt. 


(Mit einer Beilage.) 


Beilage zu No. 69. der Zeitung des Großherzogthums Posen. 
(Vom 27. Auguſt 1825.) 


Riemann in 


In der Buchhandlung von T. 
ittler in Po⸗ 


Berlin iſt erſchienen und bei E. S. 
ſen am Markt Nro. 90. zu haben: 
y Bornemann, 
Aſſeſſor bei dem eee in Stettin: 
on 


Rechtsgeſchaͤften 
überhaupt und von Verträgen insbeſondere, nach 
Preußiſchem Rechte — für angehende Praktiker. 
gr. 8. 1 Kthlr. 25 fgr. 

So ſchäͤtzbar die über das Landrecht erſchienenen 
Kommentare in ihrer Art auch ſeyn moͤgen, ſo ſind 
ſie doch immer nur Kompilationen, und unſerm 
Landrechte geht eine ſyſtematiſche, auf die allgemei⸗ 
nen Grundſaͤtze zurückführende Bearbeitung noch 
gänzlich ab. Dieſer Mangel iſt laͤngſt gefühlt, ihm 
uber noch nicht abgeholfen worden. Der Verfaſſer 
des angezeigten Buches hat nun, um zu einer ſol⸗ 
chen Bearbeitung die Bahn zu brechen, die allge⸗ 
meinen Grundſätze des Landrechts über Vertrags⸗ 
Berhältniffe zuſammengeſtellt, ihnen die ſpeziellen 
Beſtimmungen ſyſtematiſch angereiht, und dabei 
überall auf das Roͤmiſche Recht und die neuere Ges 
ſetzgedung Ruͤckſicht genommen. Mehrere Beiſpiele 
erläutern die einzelnen Lehren, und fo iſt Theorie 
und Praxis glücklich verbunden worden. 

Der junge Praktiker erhält hiedurch einen beim 
Studium des Landrechts unentbehrlichen Leitfaden, 
aber auch der durch Studium und Erfahrung ge⸗ 
reifte Praktiker wird dieſes Buch nicht unbefriedigt 
aus der Hand legen. 

Durch den mäßigen Preis von 13 Rthlr. für 28 
Bogen auf ſchoͤnem weißen Papier in gr. 8. wird 
der Ankauf dieſes nützlichen Buches erleichtert. 

a ubhaftationgs= Patent, 

Das im Pofener Kreiſe belegene adeliche Gut 
Rosnowo, zu welchem die Güter Rosnowo, Ro⸗ 
snowko, Jaroslawice und die Hauländerei Ros no⸗ 
wokie gehören, auf 49,137 Rthlr. | 
ſchaͤtzt und von welchem der Beſitztikel noch auf den 
Bonaventura von Gaiewski im Hypothekenduche 
eingetragen iſt, ſoll auf den Antrag der Königlichen 
Hauptbank zu Berlin an Wege der Subhaſtation 
öffentlich verkauft werden. 

Das Meiftgebot iſt in termine den zıflen v. M. 
auf 32,758 Rthlr. ausgefallen. 

er neue Bictungs⸗Termin wird auf den 27ſten 
September e, in unſerm Gerichtsſchloſſe vor dem 


gerichtlich abge⸗ 


—— nn namen? 


eee ie: Kaulfuß früh um 9 Uhr anbe⸗ 
raumt. 

Es werden daher alle diejenigen, welche dieſe 
Güter zu kaufen geſonnen und beſtgfühig ſind, hier⸗ 
durch aufgefordert, in dem beſtimmten Tage entwe⸗ 
der perfünlich oder durch geſetzlich legitimirke Bevoll⸗ 
mächtigte zu erſcheinen und ihre Gebote zu verlaut⸗ 
baren und der Meiſt⸗ und Beſtbietende hat dem⸗ 
nächft, infofern keine geſetzliche Hinderniffe im We⸗ 
ge find, unfehlbar den Zufchlag zu gewärtigen, 

Die Bedingungen koͤnnen in unferer Regiſtratur 
eingeſehen werden. 

Hierbei werden nachſtehende, ihrem Wohnorte 
nach unbekannte Realgläubiger, die Catharina vers 
wittwete v. Gaiewska, geborne v. Tworzacka, die 
Thereſie Marianne geborne v. Wilczynska, verehe⸗ 
lichte v. Dunin, der Thomas v. Kraſzkowski, die 
Gebrüder Johann Anton und Michael von Swis⸗ 
cicki, die Frauciska Gaiewska und die Aloyſia von 
Gaiewska, verehelichte von Krzyzanowska, der 
Graf Anton von Stabnidi, die Kammerherrin v. 
Skoraſzewska, hiedurch oͤffentlich vorgeladen, um 
in dem gedachten Termine ſich zu melden und ihre 
Gerechtſame wahrzunehmen, oder ſonſt bei ihrem 
Ausbleiben zu Anden, daß dem Meiſtbietenden 
nicht nur der Zufchlag ertheilt, ſondern auch nach 
gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loſchung 
der ſammtlichen eingetragenen, wie auch der leer 
ausgehenden Forderungen, und zwar der letztern, 
ohne daß es zu dieſem Zwecke der Produktion der 
Inſtrumente bedarf, verfügt werden foll, 

Poſen den 4 Juli 1825. 

᷑oͤnigl. Preuß. Landgericht. 
Subhaſtations⸗Patent. 

Auf den Antrag der Realgläubiger haben wir zur 
Fortſetzung der Subhaſtation der im Oborniker Kreiſe 
belegenen Herrſchaft Ryczywen, beſtehend aus 
dem Städtchen Ryezywok, Dorf und Vorwerk Lo⸗ 
piſzewo, Arbeitsdorſe Krazioly und der Hauländerei 
Igreno, exkluſtve des Vorwerks Chmielewo, gericht⸗ 
lich auf 62,974 Rthlr. 9 gr. 4 pf. gewuͤrdigt. 

ie Bietungs⸗Termine ſind auf 

den 1: ten September cur, 

den ıften März 1826 und 

den 24 ſten Juni 182 6, 
von welchen der letztere peremtoriſch iſt, vor dem 
Landgerichts⸗Rath Eulemann in unferm Inſtruk⸗ 


tionszimmer anberaumt. 
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. Kauf: und Befigfähige werden vorgeladen, in die: 
fen Terminen entweder in Perſon oder durch geſetzlich 
zuläßige Bevollmächtigte zu erſcheinen, ihre Gebote 
abzugeben, und hat der Beſtbietende, falls nicht 
eegliche Hinderniſſe eine Ausnahme zulaſſen, den 
Zuſchlag zu gewaͤrtigen. f 
Taxe und Bedingungen koͤnnen in der Regiftratur 
eingeſehen 8 em 2 
ofen den 6. Auguſt 1825. 
125 Königl. Preuß. Landgericht. 


Subhaſtations-Patent. 

Auf den Antrag eines Realgläͤubigers foll das 
hier unter Nro. 67. am Markte belegene, der ver⸗ 
ehelichten vormaligen Stadt⸗Kaͤmmerer Fels gehd⸗ 
rige maffive Wohnhaus, gerichtlich auf 6656 Rthlr. 
4 9 Gr. gewürdigt, meiſtbietend verkauft werden. 

Die Bietungstermine ſtehen auf 

den zıfen Mai, 
den 2 8ſten Juli und 
den 27 ſten September c. 
Vormittags um 10 Uhr, 
von welchen der letzte peremtoriſch iſt, vor dem 
Landgerichts⸗Rath Bruckner in unſerm Inſtruktions⸗ 
Zimmer an. = 

Kauf: und Beſitzfaͤhige werden vorgeladen, in dies 
ſem Termine in Perſon, oder durch geſetzlich zuluͤßi⸗ 
ge Bevollmächtigte zu erſcheinen, ihre Gebote ab⸗ 
zugeben und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an 
den Meiſtbietenden erfolgen ſoll, inſofern nicht ge⸗ 
ſetzleche Umftände eine Ausnahme geſtatten. 

Taxe und Bedingungen koͤnnen in der Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden. 5 

ofen den 30. Januar 1825. g 
r Abalgl. Preuß. Land⸗Gericht. 
Edictal⸗ Citation. 

Die Anna Rofina Sikora geb. Umlauf 
hierſelbſt, und die Anna Roſina Gürtel, geb. 
Klingſporn zu Gleboker Hauland, haben gegen 
ihre Ehemänner die Eheſcheidungsklage, auf Grund 
böslicher 2 „angebracht. 

mn werden: 

51 Webergeſelle und ehemalige Schullehrer 
Johann Ferdinand Sikora, welcher ſeit 
Ende December 1818 ſeine Ehefrau heimlich 
— Den n ſeitdem Nachricht 
von ſich zu geben, un 

2) der Jobaun G ürtel, der ſich eines Gleichen 
ſchon ſeit 14 Jahren ſchuldig gemacht haben ſoll, 


hiermit vorgeladen, ſich in dem zur Beantwortung Ka 


lage 
n 3 ten December c. 


vor dem Landgerichts⸗Referendarius gest in un⸗ 
ſerm Gerichts⸗Schloſſe Vormittags um 9 Uhr ange⸗ 
ſetzten Termine einzufinden und auf die Klage zu 
antworten, widrigenfalls dieſelbe in contumaciam 
für eingeräumt erachtet, jeder von ihnen für den ale 
lein ſchuldigen Theil erklart und die Ehe getrennt 
werden wird. 
Poſen den 4. Auguſt 1825. 8 

Königl. Preuß. Land⸗ Gericht. 

7 Bekanntmachung. 

Es wird hiermit zur dffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht, daß der Ignatz von Rad ziminski zu 
Srebnagora, und deſſen Ehegattin Pelagia geb. 
v. Dobrzycka im rechtlichen Beiſtande die geſetz⸗ 
liche Guͤtergemeinſchaft mittelſt desſ am 26. Juni 
1822 geſchloſſenen und am 16. April 1823 verlaut⸗ 
barten Ehekontrakts unter ſich ausgeſchloſſen haben. 

Gneſen den 27. Juni 1825. 


Koͤnigl. Preußiſches Landgericht. 
Ediktal = Citation. 

Von dem unterzeichneten Landgericht werden alle 
diejenigen, welche an die, aus der angeblich verlo⸗ 
ren gegangenen gerichtlichen Inſcription de Actu 
in Castro Junisladislaviensi sabato post domini- 
cam Jubilate proximo Anno 1742 für die katho⸗ 
liſche Kirche in Pieranie auf dem adelichen Gute 
Miroslawice Rubrica III. Nro. 1. eingetrages 
nen Poſt von 177 Rthlr. oder 1062 Flor. poln., und 
an die Inſcription als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, 
Pfand⸗ oder fonftige Briefs inhaber Anſpruͤche zu has 
ben glauben, hierdurch aufgefordert, in dem zur An⸗ 
gabe und Rechtfertigung dieſer Anſprüche auf 

den 23 ſten November cur. 
vor dem Herrn Landgerichts⸗Auskultator Scharbi⸗ 
nowski anberaumten Termin entweder in Perſon oder 
durch legitimirte Bevollmächtigte zu erſcheinen, die 
in Handen habende Inſcription mit zur Stelle zu 
bringen, und ihre etwanigen . an dieſe oder 
an die Poſt anzumelden und gehörig zu befcheinigen, 
widrigenfalls fie damit nicht weiter gehort, vielmehr 
ihnen ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, und die 
genannte Inſcription für amortiſirt erklärt werden 


Auguſt 1825. 
27 l. 322 Landgericht. 
ö effenilſche 9 
Um die im Depoſitorio der ehemaligen ENDE, 
Patrimonial⸗ Gerichte Zirke, N Birnbaum, 
Pritſche, Goray, 
1 entſchen, Betſche, 
Lawitz und Obra, der Stadtgerichte Meſeritz und 


„> berg den 
om e 
b 
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Schwerin und des Herzoglich Warſchauſchen Frie⸗ 
densgerichts Meſeritz befindlichen Maſſen an die Ju⸗ 
tereſſenten, welche bis jetzt ausgemittelt ſind, und 
ſich gemeldet haben, mit Sicherheit auszahlen zu 
Tonnen, und weil zu vermuthen ſteht, daß noch 
mehrere Anfprüche an ſolche gemacht werden duͤrk⸗ 
ten, werden hierdurch alle unbekannte Depoſital⸗ 
Intereſſenten, welche wegen eingelegter Gelder, 
Praͤtioſen und Dokumente, oder aus irgend einem 
andern Grunde an die Depositoria der obengedach⸗ 
ten Gerichte Anſpruͤche haben koͤnnten, offentlich 
aufgefordert, binnen 3 Monaten und ſpaͤteſtens im 
Termine, der 
den 28 ſten September cur. Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr 
hier an gewöhnlicher Gerichtsſtelle vor dem Landge⸗ 
richts⸗Rath Herrn Piesker anſteht, ſich zu melden 
und ihre Anſprüche anzubringen und zu beſcheini⸗ 
gen, widrigenfalls ſie mit allen ihren Auſpruchen an 
gedachte Depositoria werden praͤkludirt und ihnen 
ein ewiges Stillſchweigen des halb wird auferlegt 
werden. 
Zugleich werden folgende Depoſital⸗Intereſſenten: 
1) Amtmann Wittwer, ehemals in Tirſchtiegel, 
2) Amtmann Wahl, ehemals in Luſchwitz bei 


bee der Klettki 
3) Kletti oder Klet i 
4) Bine auch Binne und Binzac 4 


genannt, 
5) Hoh meyer, 
6) Töpfer Weyde, 


Birne 
baum,! 


Rumiejewski ehemals 
5 Sohr 4 Roloff in Zirke, 
9) die Thielſchen Erben ehemals 
20) die Adam Schulz ſchen Erben. 7 


deren jetziger Wohuort nicht hat ausgemittelt wer⸗ 
den konnen, oder deren Erben oder die ſonſt in ihre 
Rechte getreten ſind, hiermit aufgefordert, ſich im 
angeſetzten Termine zu melden und ihre Legitimation 
zur Erhebung der für fie im Depofitorio befindlichen 
geringen Maſſen nachzuweiſen, widrigenfalls folche 
als herrenloſes Gut dem Königlichen Fisko anheim 
fallen werden. 82 
Meſeritz den 2. Mai 1825. 
Koͤnigl. Preußiſches Landgericht. 
ekanntmachung. 5 
Die, bei den hieſigen Garniſon⸗Anſtalten pro 
1825 vorzunehmende Reparaturen, als Wacht⸗Ge⸗ 
vaude, Montirungs⸗Kammern, ! 
und Pferdeſtällen, ſollen der Beſtimmung Einer 


* 


Königl. Hochlöbl. Jntendantur des Sten Atmer⸗ 
Korps vom 17. d. Mts. zufolge, an die Mindeſt⸗ 
fordernden in Entrepriſe gegeben werden, und dem 


Unterzeichneten iſt der Auftrag geworden, die Lici⸗ 


tation abzuhalten. Der diesfallſige Licitations⸗Ter⸗ 
min wird demnach hiermit auf Donnerſtag als den 
ıften September früb um 9 Uhr anbe⸗ 
raumt, daher die Handwerks⸗Meiſter, als Maurer, 
Zimmer-, Tiſchler⸗, Schloſſer⸗, Glaſer⸗ und Toͤ⸗ 
pfer⸗Meiſter, ſo wie auch die Mauer⸗ und Dach⸗ 
ſtein⸗„ Sande, Lehm⸗ und Holz⸗Lieferanten hier⸗ 
durch aufgefordert werden, ſich gedachten Tages 
und Stunde in der Wohnung des Unterzeichneken 
Nro. 212. der Neuſtadt einzufinden, ihr Gebot ab⸗ 
zugeben, und werden demnächſt die Engagements⸗ 
Protokolle der Mindeſtfordernden Einer Königlich 
Hochloͤbl. Jutendantur zur Genehmigung einge⸗ 
reicht werden. a 
Poſen den 26. Auguſt 1825. 
Wernicke, 


Königl. Ober⸗Bau⸗Inſpektor. 
Bekannt machung. f 

Nach dem Beſchluſſe der Koͤnigl. Hochlöbl. Regie⸗ 
rung ſoll das, bei der Verpachtung des Königlichen 
Holzhofes auf dem Graben, davon ausgeſchloſſene 
Holzwärter⸗Haus nebſt Hofraum, vom 1. Oktober 
d. J. ab, auf ein oder mehrere Jahre, und da es 
aus zwei Wohnungen beſteht, theilweiſe oder im 
Ganzen an den Meiſtbietenden im Wege öffentlicher 
Licitation vermiethet werden, und Unterzeichneter iſt 
beauftragt, den Licitations⸗Termin, der auf den 
29 ſten Auguſt d. J. anberaumt iſt, abzuhalten. 

Zugleich ſollen auch die noch vorhandenen Holz⸗ 
Hofs ⸗Utenſilien gleichfalls an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. * 

Mieths⸗ und Kaufluſtige werden daher aufgefor⸗ 
dert, in termino den 29ſten Auguſt um 19 
Uhr in gedachter Holzwärter- Wohnung zu erſchel⸗ 
nen und ihre Gebote abzugeben, ſo wie die Mieths⸗ 
und Verkaufs⸗Bedingungen zu vernehmen. 

Poſen den 18. Auguſt 1825. f 

Petz cke, 
Regierungs- Sekretair. 
Bekanntmachung. 

Der Jude Itzig Strumpf hat uns Derhnitelf einer 
gerichtlichen Erklarung 4. d. Kroteſchin den aten 
Juli cur. bevollmächtiget, fein hiefelbft unter Nro. 
27. in der Judenſtraße belegenes, nicht obllig auz⸗ 
a Haus nebſt Grundſtück durch öffentliche 

icitation, der ruͤckſtändigen Abgaben wegen zu ver⸗ 
zußern. — Hiezu ſetzen wir einen Termin auf den 
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3often September 2. c. früh um 9 Uhr feſt, 
und hat der Meiſtbietende zu gewäͤrtigen, daß ihm 
dieſes Grundſtück gegen gleich baare Zahlung zuge: 
ſchlagen werden wird. — Kaufluſtige und Zahlungs⸗ 
fähige laden wir hiermit ein, im oben gedachten 
Termine zahlreich zu erſcheinen. — Die Kauf⸗Be⸗ 
dingungen ſind bei uns vom iſten September cur. 
ab in den Dienſtſtunden einzuſehen. 

Borek den 18. Auguſt 1825. 
f 2 Der Magiſtrat. 

u verpachten. 

Behufs anderweiter dreijähriger Verpachtung: 
Iſtens der hieſigen Stadtwaage, und 2tend des 

arktſtaudgeldes, Damm und Pflaſterzoll⸗Ge⸗ 
fälle, ſtehen Licitations⸗Termine auf 
den 19ten, 26ſten Auguſt und den 

aten September c. 
hier an, in welchen Pachtluſtige, Vormittags um 
9 Uhr, vor uns erſcheinen und ihre Gebote thun, 
auch den Zuſchlag bis auf hoͤhere Approbation ge⸗ 
waͤrtigen konnen. Die Pachtbedingungen find in 
der Magiſtrats⸗ Kanzlei einzuſehen. Schwerſenz 
den 12. Auguſt 1825. 
Der Magiſtrat. 


Time Gouvernante fucht fogleicy eine Stelle als 
ſolche, oder ſtatt deſſen erbietek fie ſich, Privatſtun⸗ 
den in franzoͤſiſcher und deutſcher Sprache, ſo wie 
auch auf dem Clavier, im Zeichnen u. a. m. zu ge⸗ 
ben. Nähere Nachricht ertheilt Frau v. Kurnako⸗ 
wölr, Wilhelmsſtraße Nro. 113. = 

A u k t i o n. 
Am Dienſtag als den 30. und Mittwoch 
als den 31. Auguſt a. c., 
jedesmal von 9 Uhr Vormittags und 3 Uhr Nach⸗ 
mittags, ſoll im Hauſe Nro. 98. Fiſcherei, wegen 
Wohnorts⸗Veränderung, verſchiedenes Mobiliar, 
deſtehend in Sopha's, Kleider: und Wäfchfpinden, 
Stühlen, großen Spiegeln, Tiſchen u. ſ. w., fer⸗ 
ner Militair⸗ und Civil⸗Kleidungsſtücken, ſchönen 
Schabracken, Stall⸗ und Küchengeräth, Wagen 
und andern. Gegenſtänden, gegen fofortige Zahlung 
öffentlich verauktionirt werden. 
Ahlgreen. 
Große Auktion im Hotel de Saxe. 

Am 1. September u. f. T. Vormittags um 2 
Uhr wird für Rechnung eines auswärtigen Hauſes 
eine bedeutende Partie Fayance, beſtehend in Ta⸗ 
fel⸗ Servicen, Tellern, Taſſen u. dgl., Porzellan, 
verſchiedenes Mobiliar, als Spinde, Stühle, So⸗ 
2008, Tiſche, ferner dns Oelgemalde, beſon⸗ 


ders eine Venus mit vergoldetem Rahm, 3 Ellen 
lang und 2 Ellen hoch, große meerſchaumene Pfei⸗ 
fenkdpfe mit Silber, Tafel⸗ und Taſchen⸗Uhren, 
Doſen, Ringe, ein ſchoner Mahagoni⸗Fluͤgel und 
andere Gegenſtäude gegen baare Zahlung verauk⸗ 
tionirt. Ahlgreen. 


Wohnungen zu vermiethen. 
Br Aſchenbornſchen Haufe, Neuftadt Nro. 
235 | 
a) eine Parterre-Wohnung, aus 4 Stuben, eis 
nem Saale, Küche nebſt Kuͤchenſtube, einer 
Dachſtube nebſt daran ſtoßenden großen Bo⸗ 
denkammer, wie auch zwei Stuben im Hinter⸗ 
gebäude, Stallung auf 4 bis 8 Pferde mit 
hinlaͤnglichem Bodenraum und Wagen⸗Remiſe, 
einem Garten, Keller, Holzgelaß und Trok⸗ 
kenboden beſtehend; f f 
b) in der Belle⸗Etage eine, aus 5 aneinander 
belegenen Stuben nebſt Kuͤche, einer Dach⸗ 
kammer, wie auch hinlänglichem Keller⸗, Holz⸗ 
und Bodengelaſſe nebſt Trockenboden beſtehen⸗ 
de Wohnung 
von Michaelis d. J. ab zu vermiethen. f 
Das Nähere zu erfragen bei dem Adminiſtrator 
genannten Hauſes, Regierungs⸗Kalkulator Schön⸗ 
beck, auf der Buͤttelſtraße in dem Goldeuſteinſchen 
Hauſe wohnhaft. . f 
Die Wohnung ad b. kann erforderlichen Falls 
ſchon mit dem 1. September c. bezogen werden. 
Graben Nro. 31. iſt die belle Etage, aus 5 Piecen, 
Kuͤche ꝛc. beſtehend, noͤthigenfalls 6 N 
lung, von Michaeli 1825 ab, zu vermiethen. Des⸗ 
gleichen im zweiten Stock eine Stube nebſt Kammer. 
In der Breiten-Straße No. 118. iſt die ganze 
erſte Etage zu vermiethen. Bat 3 
Auch daſelbſt ift ein zum Laden oder einer Schenke, 
auch zum Betrieb ſonſtigen Gewerbs geeignetes Lo⸗ 
kal nebſt Wohnung zu vermiethen. 
V. Wroniec ki. 
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Künftigen Montag den 20ſten Auguft iſt bei mir 
zum Abendeſſen friſche Wurſt und Sauerkohl. 
Friebel I. in St. Domingo, 
„Donnerſtag den 1. September iſt bei mir zum 
Abendeſſen friſche Wurſt und Sauerkohl, wozu ers 
gebenſt einladet f 3 
Peter Lüdtke auf Kuhndorf. | 


